
Die romanısche Judenstadt In Regensburg
eıt Jul: 1995 kamen be] großflächigen Ausgrabungen Neupfarrplatz
nördlich der Neupfarrkirche 1ın Regensburg die Kellergewölbe VO W Ee1
massıven SteinhäusernZVorschein. Die Tonnengewölbe eines Hauses
sind durch eınen romanıschen Bogen mıteinander verbunden. Anlaß die-
SCI Grabung WAal eın gee1gneter Platz für eıne Tratostation.
Als daher 1m Westen des Platzes eın Areal sondiert wurde, kamen
dıe Fundamente der berühmten gotischen 5Synagoge MmMIt ıhreneMıttel-
säulen (erbaut und Fundamente der Vorhalle ZUu Vorscheıin, die
Albrecht Altdorter Tag VOL iıhrer Zerstörung auf Radıerungen Danz
exakt (!) testgehalten hat Es lassen sıch die Stellen verıliızıeren,
denen der Zeichner stand. Eıne Langmauer der 5Synagoge 1STt auftf
halten. Di1e einz1ge och erhaltene ynagoge AUsS$ dieser Zeıt 1St dıie
berühmte Altneuschul 1n Prag (erbaut a1b
Die Sensatıon 1St für die Ausgräberin Dr Sılvıa Codreanu-Windauer und
ıhr Team jedoch dıe 1,50 tieter liegende romanısche Synagoge VO Re-
gensburg, die siıcher 1Ns 1  9 vermutliıch schon 1Ns AJh gehört. Es WarLr CIn
Saalbau mMIt Länge und Breıte, 1n der Mıtte die Bıma An eıner
Ecke konnte der Abdruck elınes Holzpfeilers für eıne Brüstung nachge-
wıiesen werden.
Diese alte Synagoge liegt der gotischen. S1e hat ıhre nächste
Parallele 1ın der romanıschen Synagoge VO Köln, die durch eiıne Grabung
vVvermessSenN werden konnte. Von der 5Synagoge 1ın Speyer blieb ELUT: eıne e1nN-
zıge Mauer, dıie alte ynagoge in Worms wurde VO den Nazıs 19358 nıe-
dergebrannt.
Die gotische 5Synagoge in Regensburg WAaTr ach Westen erweıtert.
Die Entdeckung der mıittelalterlichen 5Synagogen 1n Regensburg ISt eıne
Sensatıiıon und oilt als Jahrhundertfund. Im Suden der Neupfarrkırche
wurde ınzwiıschen ebentfalls hervorragende Bausubstanz MmMIt Torbögen,
einem feın gearbeiteten romanıschem Bogen und eıner schönen auern1-
sche freigelegt. Der Neupfarrplatz 1n Regensburg W ar 1m Jh mıiıt
massıven Steinhäusern bebaut, die Mauerfundamente sınd 150
stark.
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Vor 1UNSEICIH ugen erscheinen dıe Keller einer Judenstadt, die ZUuUr eıt
der Entstehung des Frankfurter (settos (1462) schon 450 Jahre hınter sıch
hatte. Im Moment mu alles darangesetzt werden, d1€ Grabung und
Dokumentierung dieses 1ın Deutschland und weIıt arüber hınaus eINZ1IS-
artıgen Zeugnisses jüdıscher Geschichte siıchern.
Vor 750 Jahren wurde Regensburg freie Reichsstadt, exakt VOL 4010 Jahren
kam Jehuda he-Hasıd ach Regensburg und gründete Yer die berühmte
Schule der Chassıde Aschkenaz, der jüdiıschen Frommen 1N Deutschland.
Termingerecht ZUJubiläum zeıgen sıch dıe Fundamente dieser berühm-
ten Judenstadt.
Leider sind nıcht alle Behörden, Geschäftsleute und Politiker VO diesen
Funden begeistert; CHnNn der lokale „Christkindlmarkt“ mu{flte VECI-

legt werden. Die Reaktionen sınd sehr gespalten, gehen bıs „rausreißen“
der „zuschütten“ Es yab eınen Stadtratsbeschlufß YJUCI durch die
Parteıen, die Ausgrabung auf dıe Keller 7zweler mittelalterlicher Häu-
SCI begrenzen. Es 1STt befürchten, da{ß die „Judenmauern“ lokal-po-
ıtısch „ausgeschlachtet“ werden DAl nıcht reden VO den „reichen
Juden“, die das alles bezahlen sollten. Ist CS LLUTr eın Stück Provinzmenta-
lıtät, der jer ın eıner Epoche der knappen Gelder die FEinsıicht tehlt?
Die Diskussion darüber, W 4S offen leiben soll, WwW1e€e INan die offen blej-
benden Funde präsentiert und zugänglıch machen soll, steht och VOT

uns Es bedarf allen Eınsatzes, den Regensburgern die Bedeutung die-
ST Funde vermitteln, und CS bleibt hoffen, dafß gelingt.

Andreas Angerstorfer

Christlich-jüdische Studienwoche
Vom 16014 Jul: 1995 ftand die Christlich-Jüdische Sommeruniversıtät des
Instituts Kirche und Judentum erstmals der Humboldt-Universıität
Berlin In insgesamt Semiıinaren und weıteren, öffentlichen
Abendveranstaltungen wurde das 'Thema „Liturgie und Leben Religiöse
Erfahrung 1n Theorı1e und Praxıs“ behandelt cht jüdische und 1er
christliche Dozentinnen und Dozenten erarbeıteten mıt ber 200 Teil-
nehmenden zentrale Teile der vielen Zeıtgenossen verschlossenen ] —
ıschen und christlichen Liturgzie 1in ihrer Verbindung mıt den Lebenszu-
sammenhängen beider Gemeinschaften.
Bischof Huber beschrieb 1n seiınem Grußwort auf der Eröffnungsveran-
staltung der Studienwoche die Bemühungen eıne Erneuerung des
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christliıch-jüdischen Verhältnisses als konstitutiven Te1l gegenwärtıiger
theologisch-kirchlicher Arbeit, die Präsiıdentin der Humboldt-Univer-
s1tät, Protfessorin Marlıs Dürkop, würdigte Begınn des Schlufßgottes-
dienstes die Sommeruniversıtät als Teil der unıversıtiren AktıiviıtätenF
Gewınn elnes Verhältnisses Z BaR Jüdıschen Gemeiinschaft in der
Bundesrepublik. Der Gottesdienst 1mM Dom, dessen Liturgie AUS Liedern,
Texten und Gebeten bestand, dıie VO jüdıschen W1e€e VO  e christlichen Teil-
nehmern mıtgesungen und miıtgesprochen werden konnten, fand lebhaf-
ten Zuspruch auch VO Gästen, die nıcht der Sommeruniıiversıität teilge-
NOIMNMEN hatten. Höhepunkt W AarTr die Predigt VO Oberrabbiner Dr
Ragıns AUS Los Angeles. Er zeichnete den Ort des Gottesdienstes ın die
Jüngere deutsche Geschichte Ce1IN und enttaltete 1n Aufnahme der Erzäh-
lung VO brennenden Dornbusch ın Mose die Aufgaben, die 1ın der
heutigen Zeıt auf angehende Vertreter eıner Religionsgemeinschaft 1n
ıhrem Dıienst anderen Menschen warten
Stiärker als 1n den Jahren fand die Sommeruniversıtät das Interesse
auch VO Berutstätigen, VOTLT allem VO Pfarrerinnen und Pfarrern, diıe die
Studienwoche als Möglichkeit ABDE Fortbildung NUtZiIienNn

Deter VO der Osten-Sacken

Bundeskanzler Helmut ohl mut der Goldmedauille der In-
ternationalen Organisatıon )}B Nal rıt C6 ausgezeichnet
Zur Feıier der Verleihung der hohen Auszeichnung mMit der Goldmedaille
der Urganısatıon B’na1 B’rith Januar 1996 1ın München W AAar e1ıgens
der israelısche Ministerpräsident Shimon Peres gekommen. Peres hielt
auch die Laudatıio. Der Korrespondent des israelıschen Blattes Ma“ arıv 1n
München, Gad Schimron, berichtete arüber Januar 1996
„Minıisterpräsident Shimon Peres hıelt eıne einfühlsame Rede bei der
Feıier der Verleihung der Goldmedaıille der B’naı B’rith Kanzler ohl
Er bedachte ıh mMIt 1e] Lob und S  9 da{ß Kohl hne 7Zweıtel eiıner der
orofßen Glücksfälle 1m Autbau der Beziehungen zwiıischen dem
Staat Israel und Deutschland sel. Im Verlauf der Begegnung der beiden
annern W1e€e auch während des DaNZCN abendlichen Festes herrschte eıne
warmherzige Atmosphäre zwıischen Shimon Peres und dem Regierungs-
chef des oröfßten Landes 1n Kuropa.- ohl führte auch ein Gespräch mıt
Tau Arad, der Gattın des vermıflten israelischen Piloten Ron Arad, und
versprach ıhr jede mögliche Hıiılte bei der Suche ach ıhrem Mannn
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Kohl oing auch autf die Rolle e1n, dıe der Iran 1m internatiıonalen Terror
spielt. Im Blick auft Syrıen und den Libanon Kohl VOTLI iısraelıschen
Journalısten, e muüu{fßten solıde Fundamente ın den Beziehungen diesen
Ländern errichtet werden. Zurückhaltung be] Pressemeldungen se1 1aber
geboten.
Aus dem Hebräischen übersetzt VO  . Alwın Renker.

Erev
Eınen Höhepunkt der Woche der Brüderlichkeit ıldete 1n München die
Schabbat-Eröffnung 1mM Restaurant der Israelitischen Kultusgemeinde.
Rabbiner Itzchak Ehrenberg yab erklärende Worte. Eıne besondere
Freude Warlr CD da{ß Cantor Grünteld sıch den SaNzZCH Abend Zeıt ahm
Kr Salız tradıtionell Z Schabbat gehörende Lieder. Zum Essen wurden
sowohl jüdische Gerichte gereicht W1€ gefillter Fısch, als auch Speısen aus

dem Nahen Usten, W1e€e Humus der e1in Kichererbsenbrei. Die Stiımmung
WAar sehr fröhlich, INan sah aber den Augen mancher Anwesenden d da
ıhnen die Teilnahme doch nıcht ganz leicht tiel
Der Schabbat 1St ein Geschenk (sottes die Menschen, nıcht L1UT der
KöOrper, sondern auch die Seele oll ruhen. Eingeladen die Alt-
stipendiaten der Hanns-Seidel-Stittung.
Erschreckt haben u1ls die Sıcherheitsvorkehrungen und der
festungsartige Charakter des Gebäudes der Israelitischen Kultusge-
meınde. Ist Cr heute och nötıg, da{ß sıch Juden, ıhrem Glauben
nachgehen können, derart verschanzen mussen”
Die Ntwort auf dıe Frage Cantor Grünteld, W 4S Christen, die diese
Zeilen lesen, möchte, WAar ach ein1ıgem Zögern: „Gott hat dam e_

schaffen 1n seıner Gestalt. Wır sınd alle Kıiınder Adams, und eshalb sollen
WIr alle einander akzeptieren als Brüder, eıner den anderen Meı-
nungsverschiedenheıit, Mentalitätsverschiedenheit und Kulturverschie-
enheit. Weil WIr alle als Kınder Adams geschaften sınd mıt Gottes (32+
stalt, sınd WI1r Brüder.“ Cornelia Kober

Franz-Rosenzweig-Gastprofessur der Universität
Gesamthochschule Kassel
Anlätlich des 100 Geburtstags des ın Kassel geborenen bedeutenden ] —
ıschen Religionsphilosophen Franz Rosenzweıg veranstaltete die U:
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versıtät Gesamthochschule Kassel VO bıs Dezember 1786,
der Schirmherrschaft des Bundespräsidenten, eınen großen Internatıiona-
len Franz-Rosenzweig-Kongre(ß, dem ber 43 Referenten und mehr
als 380 Teilnehmer A4UuS ber Ländern angereıst Um das Anden-
ken Franz Rosenzweıg wachzuhalten und sıch 1n dıe Verpflichtung SEe1-
NCSs Denkens stellen, hat die Uniıversıtät Gesamthochschule Kassel eıne
jährlich jeweıls 1m Sommersemester vergebende Franz-Rosenzweı1g-
Gastprotessur gestiftet, die iınzwıischen bıs ZUuU Jahr 7006 verlängert W OI-

den ISE Diese wırd Gelehrte Philosophen, Human-, Gesellschaftts-
und Religionswissenschaftler vergeben, die AUS ‚rassıschen‘ Gründen
durch den Nationalsozialismus verfolgt und AUusSs iıhrer He1ımat vertrieben
wurden, die daher ıhre wıissenschaftliche Lautbahn 1mM nicht-deutschspra-
chigen Ausland aufbauen konnten, jedoch 1n ıhren Forschungen sıch SPC-
ziell Fragen der europäisch-jüdischen Kultur annehmen und die in
ıhren Lehrveranstaltungen der Kasseler Universıtät VO dem
durch den Natıionalsoz1ialiısmus zerstorten Jüdıschen Erbe wieder sıchthbar

machen vermogen.
Die Franz-Rosenzweig-Gastprofessur 1St 1n der deutschen Unıiversıitäts-
landschaft eıne einmalıge Eıinrichtung. Se1it 1987 konnte die Franz-Rosen-
zweıg-Gastprofessur neunmal mıt Wıissenschaftlern AUS verschiedenen
geisteswissenschaftliıchen Disziplinen besetzt werden:
1987 Prof Peter Fuss PhD, Philosophie, St Louıis, Mıssouri1, USA
1988 Prof Leonard Ehrlich PhD, Philosophie und Judaic Studies,
Amherst, Mass., USA
1989 Prot Dr. Joachım Israel, Soziologıe, Göteborg, Schweden
1990 Prof Dr. Eveline Goodman- Thau, Religionswissenschaft, Jerusa-
lem, Israel
1991 Prof Wıilliam Hallo PhD PhD C.9 Altorientalıstik, New Ha-
CI Conn-.;, USAÄA
19972 Prot Dr Zwı Rosen, Politische Philosophie, Tel Avıv, Israel
1993 Prof Dr Dr Jacob Goldberg, Osteuropäische Geschichte, JE
rusalem, Israel
1994 Prof Dr med Dr. phıl. Benjamın Maoz, Psychiatrie, Beer Sheva, IS-
rael
1995 Prot Rıyka Horwiıtz PhD Jüdische Geistesgeschichte, Beer Sheva,
Israel.
aus Wolfdietrich Schmied-Kowarzık, Wege finden Brücken bauen. FS Deutsch-Israelische
Gesellschaft Kassel. .
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Rachel Dror geehrt
In diesem Jahr wurde die Otto-Hirsch-Medaıille, die VO der Landes-
hauptstadt Stuttgart und der Gesellschaft für Christlich-Jüdische Zusam-
menarbeit gestiftet wiırd, Rachel Dror verhehen. Die Laudatıio hielt
Prof. Dr FElias Lehmann, Beer Sheva (Israel).
Rachel Dror wurde 1921 1n Königsberg (Ostpreußen) geboren. 1935
mui{fste 1E als Jüdın das Gymnasıum verlassen und konnte 1939 mıiıt dem
etzten legalen Schiff ach Israel lıehen. Ihre Eltern wurden 1941 1ın
Auschwitz vergast. In Palästina arbeıitete S1Ee 1in der Landwirtschaft, 1n
eınem Kinderheim und be] der Polize]. 195 / kehrte S1Ce ach Deutschland
zurück und arbeitete VO 1969 bıs ıhrer Pensionierung 1986 als
Fachlehrerin für Bildende Kunst und Technik der Sonderschule für
Schwerhörige und Sprachbehinderte 1n Stuttgart. 1978 begann für s1e eıne
intensıve Phase des jüdisch-christlichen Dialogs. S1e baute den Erzieher-
ausschufß 1n der Gesellschaft für Christlich-Jüdische Zusammenarbeit gC-
meınsam mMıiı1t IIr Edgar Wıinkler auf, dessen Leıtung S1E seıtdem iınnehat.
In Schulen, Volkshochschulen und Pfarrgemeinden hielt sS1€e Vorträage ber
Themen An Judentum und ber ıhre Erlebnisse während der Nazızeıt.
Schüler und Erwachsene siınd be] ıhr (3ast und teiern mıiıt ıhr jüdısche
Feste.
Rachel Dror macht autftmerksam auf das Menschliche als eınen wesentli-
chen Faktor 1n den 7zwischenmenschlichen Beziehungen.

erleger eler Lang
Der Berner Verleger hat siıch VOT kurzem AUS seinem VO  . ıhm gegründeten
internatıonal hochangesehenen Buchverlag ach England zurückgezo-
sCH Viele jüdisch-christlich-wissenschaftliche Bücher sınd dank se1nes
Engagements erschienen. ber auch 1St eın Mıtstreıiter für dıe Sa-
che Israels und des Judentums. 1967,; als der agyptische Präsident Nasser
„die Juden 1mM Meer ertränken“ wollte, rief DPeter Lang RIO Israel“ 1115 el
ben, für das bedrängte Israel eld sammeln können. Rund 4, Mil-
lıonen Schweizerfranken kamen Unser ank geht ach Eng-
land, der Unermüdliche ein Erziehungswerk autbauen ll
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